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Rückeroberung der Magura Höhe
Ruſſiſche Angriffe auf drei deutſche Schiffe in ſchwediſchen Gewäſſern

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 22 Juli Amtlich wird ver
iautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Von geſtern auf heute keine Aenderung

Jn der Bukowina blieben die Anſtrengungen des
Feindes ſich des Berges Capul zu bemächtigen aber
mals erfolglos Die vom Gegner vorübergehend be
ſetzte Höhe Magura bei Tatarow wurde durch unſere
Truppen zurückgewonnen

Jm Raume von Obertyn entwickelten feindliche
Erkundungsabteilungen erhöhte Tätigkeit Bei Ba
rysz vertrieb ein Honved Jagdkommando einen mit
Maſchinengewehren ausgerüſteten ruſſiſchen Hauptpoſten

Die neuen Stellungen ſüdweſtlich von Bereſteczko
ſind bezogen Der ſtellenweiſe nachdrängende Gegner
wurde abgewieſen Weſtlich von Luck und am
Stochod nichts von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Mehrere Abſchnitte der Tiroler Weſt und

Oſtfront ſtanden geſtern unter lebhaftem feindlichen
Geſchützfeuer

Auf den Höhen nördlich der Poſina nahmen unſere
Truppen einen Beobachtungspoſten in Beſitz und wieſen
einen ſtarken italieniſchen Gegenangriff ab Jm Vor
feld der Befeſtigungen von Paneveggio wurden An
griffe einzelner italieniſcher Bataillone abgewieſen

Südlich des Rollo Paſſes gelang es dem
Feinde einen zu Beobachtungszwecken vorgeſchobenen

Stützpunkt zu nehmen An der
ſtellen weiſe lebhafter Artilleriekampf

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojuſa Geplänkel
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 22 Juli Amtlicher Bericht

Jſonzofront

vom 21 Juli nachmittags Weſtfront An der
Düna dauert der lebhafte Artilleriekampf an Jm
Raume nördlich des Zuſammenfluſſes von Styr und
Lipa ſtießen unſere Truppen erneut gegen den Feind
vor Er wurde aus dem Dorfe Werben und ſeinen vorbereiteten Stellungen ſüdlich davon geworfen Auf der
Verfolgung des geſchlagenen Gegners bemächtigten ſich
unſere Truppen der Styrübergänge Der Feind ging
auf den Höhen bei Bereſteczko zurück Jm Raume von
Bereſtiany hat ſich ein Kampf entwickelt Bisher wurden
an Gefangenen 50 Offiziere und über 1600 Soldaten ge
zählt Bei dieſen Kämpfen ſtarb der tapfere Regi
mentskomandeur Oberſt Tatarow den Heldento BeiBeginn der Operationen im Anfang Juni a S Hat ſich

Tatarow bei Kozin ſüdweſtlich Dubno ganz beſonders
ausgezeichnet An der Spitze ſeines Regiments ging er
unter dem mörderiſchen Feuer des Feindes raſch ent
ſchloſſen durch den Fluß griff den Feind an un
ihn zur regelloſen Flucht

Kaukaſu sfront Jm Raume von
wannen unſere Truppen wieder Gelände un

Dievizlit ge
d brachteneinen Offizier und 63 türkiſche Soldaten als Gefangene

ein Die Stadt Gümüſchhane an der Straße Trape
zunt Erzingjan wurde nach Kampf genommen Nord
weſtlich der Stadt Kelkid Chiftlick 6 Kilometer weſtlich
Baiburt fingen wir 30 türkiſche Offiziere einen Regi
mentsarzt und 90 Soldaten und außerde m nahmen wir
den Türken einige Trainkolonnen weg Ein feindlicher

Angriff im Raume weſtlich Rewanduz wurde ab
geſchlagen

Die Kämpfe bei Tatarow und Jamna
Budapeſt 22 Juli Jn der Bukowina undin Oſtgalizien ſchlagen ſich die öſterreichiſch

ungariſchen Streifkommandos mit feindlichen Stoß
gruppen herum die vom Capulberg weſtlich Mol
dava und von den Grenzhöhen nördlich des Prislop
ſattel verjagt wurden Jm romantiſchen Felstal des
oberen Pruths in deſſen Tannenwäldern zahl
reiche Villen zerſtreut ſind erneuerten die Ruſſen ihre
Anſtrengungen um die andere Flußſeite mit der Bahn
linie nach Körösmezo zu gewinnen Sie griffen bei
Tatarow und Jamna an wo ſie viermal hinter
einander über den Fluß zurückgtrieben wurden

J Berl Tagebl

J

d z zwang

An der Lipamündung
T K und k Kriegspreſſequartier22 Juli Nach Zurücknahme unſerer Truppen über die

Lipa hielten wir den Winkel den die Mündung der
Lipa in den Styr bildet beim Dorfe Lipa in unſererGewalt Während nun deutſche Regimenter nördlich
des Lipaflüßchens einen Flankenſtoß gegen die Armee
Sacharow ausführten konzentrierte der Gegner ſeine
Artillerie gegen die Flußmündung und den von den
Orten Lipa Lobatczewka Werben undBereſteczko umſchriebenen Raum Bei Werben
e kürzlich das Teſchener Landw Regiment 31 und

das Thereſienſtädter Jnf Regiment 42 zwölf feindlichen
Sturmangriffen ſtandgehalten und im Gegenſtoß die
ruſſiſche Hauptſtellung erobert Nunmehr zwangen
übermächtiges Trommelfeuer und wiederholt
rückſichtslos vorgetriebene Maſſenſtürme zur Auf
gabe ihrer gänzlich eingeebneten Uferſtellung und zum
Zurückgehen auf die Gegend von Bereſteczko

Die ruſſiſche Offenſive an der
Riga Front

Kopenhagen 22 Juli Den Politiken wird aus Paris
gemeldeit Aus Petersburg r in Paris Nachrichten
eingelaufen demzufolge ruſſiſche Artillerie an der Riga
Front ein außerordentlich heftiges Feuer auf die deut
ſchen Schützengräben eröffnet habe Die Gewalt mit
der die ruſſiſche Artillerie das Geſchützfe uer begonnenhat iſ ſt ſo groß daß die Häuſer in Riga in ihren Grund
feſten erzitterten Die Deutſchen kämpfen mit er

bitterter Hartnäckigkeit

De gusgſichtsloſe Lage der Allilerten

Am der 6omme

T Rotterdam 23 Juli Der Nieuwe
Rotterdamſche Courant meldet über die Lage an der
Somme Die Lage an der Somme ſteht für die Alli
ierten bei weitem nicht mehr ſo ausſichtsreich
als wie vor einer Woche Die Ergebniſſe des dritten
Angriffsverſuches entſprechen nicht den Erwartungen
denn auf dieſe Weiſe gehe es nicht zu einem entſcheiden
den Erfolg Die Verluſte werden immer größer
der Bodengewinn immer geringer und es ent
wickelt ſich ein neuer Stillſtand Berl Tabl

Haigs Reiterei bei Longueval
Genf 2 22 Fult Petit Pari iſien un d ande ere von der

Pariſer Blätter

7

britiſ chen Front unterrichtete Par die an
fangs der Woche das Erſcheinen der Haigſchen Reiter
ſcharen e enthi uſiaſtiſch begrüßten gleiten heute über deren
in den amtlichen a t unerwähnt gebliebenen Ver
ſuche ſich im Abſchnitte Bazenti hnanennl ützlich zumachen hinweg Die Nachts an dem Fo u d eagur
walde nach deſſen Südrande z uri ückg zedrängten auſtrali

Mſchen und anderen Haigtruppen unterließen weitere Ver

in ntior z Wſuche die Deutſchen bei der Organiſation jener Wald

r 94 Oſtellen zu ſtören Lok Anz

Die engliſche Verluſtliſte
W 3Rotterdam 22 Juli Nach den liſchen Verluſt

Donnor247 r Tat 14 rliſten vom Donnerstag und Freitag ind 10 Offiziere
24 wo 5 mine on rgetötet 405 verwundet oder vermißt worden Weitere

C 3 O ort 320 94640 Mannſchaften werden als Verluſt bezeichnet

Bevorſtehende Kriegserklärung

Ftaliens
Zürich 22 Juli Wie der ken Zürcher Zeitungaus Mailand berichtet wird iſt wie nach den Kommen

taren der italieniſchen Blätter ge Ichleſen werden kann

die Kriegserklärung Italiens an Deutſchland nur eine
Frage von Tagen Der nächſte Miniſterrat dürfte
wie allgemein angenommen wird über Repreſſalien be
ſchließen die entweder in eine Kriegserklärung aus
klingen oder eine Kriegserklärung Deutſchlands provo
zieren Die größere Wahrſcheinlichke it ſpricht für die
erſte Annahme Der Corriere Jtalia gibt Aeuße
rungen einer üngenannt ſein wollenden volitiſchen Per
ſönlichkeit wieder die beſagen Wer die Kriegserklärung
vollziehe ſei noch nicht vorauszuſehen Aber als ſicher
gilt daß die Kriegserklärung keine Vergröße
rung des Kriegs ſhauplages nach ſich ziehe
Das Verhalten Jtaliens gegen Dentſchland nach voll
zogener Kriegserklärung ſei mit dem Verhalten Frank
reichs gegen Oeſterreich Ungarn zu vergleichen 5

Rat Ztg

Angriffe ruſffiſcher Zerſtörer auf deutſche

Schiffe innerhalb ſchwediſcher Gewäſſer

W T Stockholm 23 Juli
ſchen Frachtdampfer Malaga Gretchen
Müller und Keller wurden am Eingang des
Hafens von Luleag im ſchwediſchen Hoheitsgebiet von

zwei ruſſiſchen Zerſtörern verfolgt und
zum Stoppen aufgefordert Das ſchwediſche
Torpedoboot Virgo ſteuerte dann in voller Fahrt
gegen die ruſſiſchen Schiffe die gleich darauf Kehrt
machten und ſich nach Süden entfernten Die Virgo

nahm die Verfolgung auf die deutſchen Schiffe
liefen nachts 1 Uhr im Hafen von Lulea ein

Schwediſcher Proteſt
W T Stockholm 23 Juli Die ſchwediſche

Regierung hat ihren Geſandten in Petersburg beauf
tragt bei der ruſſiſchen Regierung wegen Verletzung der

Neutralität in der Malaga Virgoangelegen
heit Proteſt zu erheben

Die vier deut

Die Haltung der Alliſertenſlotte gegenüber

der Deutſchlund

T Rotterdam 23 Juli Wie man aus
Paris vernimmt haben die engliſche und franzöſi ſche Regierung den Beſchluß gefaßt ſich nicht an
den Beſchluß der amerikaniſchen Regierung zu kümmern
welche die Deutſchland als ein Handelsſchiff an
erkannte Die beiden Regierungen ſind der Meinung
daß es ihren Streitkräften zur See unmöglich wäre
wenn dieſe die Deutſchland in Sicht bekommen ſollten
zu entſcheiden ob ſie es mit einem feindlichen Bvot
oder einem Tauchboot zu tun haben Jnfolgedeſſen
werden die engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe die
Order erhalten die Deutſchland ohne vorherige
Warnung in den Grund zu bohren

D Tageszeitung

Die Ladung der Deutſchland
W T London 22 Juli Die Times meldetaus Waſhington vom 19 Juli Die Rückladung der

Deutſchland beſteht nach deutſchen Angaben aus
400 Tonnen Nickel 300 Tonnen Gummi und gewiſſen
Mengen Kupfer und Schwefelſäure Herr
Pruſſe aus Deutſchland wird hier bleiben um über den
Bau ähnlicher Unterſeeboote zu verhandeln Daily
Telegraph meldet aus Newyork Das Unterſeeboot
Deutſchland werde auf der Rückreiſe einen größeren

Goldbetrag mitführen Die Philadelphig Marine
Company habe wie verlautet die Verſicherung des
Goldes gegen Kriegsgefahr um 10 Prozent des
Wertes übernommen

11 italieniſche Kohlendampfer überfällig

Zürich 22 Juli Nach Meldungen Genueſer
Blätter ſind ſeit dem 18 Juli wieder elf Kohlendampfer
überfällig Bis jetzt ſind die meiſten Unterſeeboot
Angriffe in der Straße von Gibraltar erfolgt

Die ſpaniſche AnterſeebootFlottille
T Madrid 23 Juli Der ſpaniſche DampferEsdramtwra reiſte nach Am nerika ab um dort ein

jU Beot entgegenzunehmen Dort wie in Jtalien
und Cartagena werden drei andere Boote für
Spanien konſtrufert ſo daß Spanien dann 15 Boote
beſitzen wird

Proteſt der niederländiſchen Herings
ſiſcherei gegen England

W B Juli GWoan ehnB Z J be Be Ili Hi er fand t ine von etwa
Vor a M Sporhoero200 Reedern beſucht T erf ammlung der Reedervereini

miehbe r 25 5 N
gung fur d derländifa he Her ingsfiſc here ſtatt An

4 G w2 la n r 3 9z dazu gaben die aus E ngland eilt gegangenen Berichte

er die Aufbringung von holländiſchen Heringsfiſcher
r 9 r d 2 Joot T Vorſitzen t mit daß er von den

unher Vertreter V ti Telegramme erIl Be el C l J d nielt wonach die britiſche Regierung bereits 60 Schiffe
eſchlagnahmt hat ind beabſichtige ſämtliche nieder

e T rfahrzeug u ſchlagn rlandl ſchei e i J e 1 u n und voreng Regierungv ſondern8 wer van r us Pr C ue t i u br

wolle eine entſprechende Vergütung für das Brachliegen
der Flotte auf der Grundlage des durchſchnittlichen
Jahtesverdienſtes zahlen Der Vorſitzende ſagte man
müſſe gegen die entwürdigende Behandlung wodurch der
niederl ändiſchen Heringsfiſcherei der freie Fiſchfang auf
der freien Nordſee verboten werde energiſch pro
teſtieren Erbitterte Stimmung gegen England
herrſchte in der Verſammlung Mit Stimmeneinheit
wurde eine Reſolu ti on b h in der gegen die
Bedrohung der niederländiſchen Fiſcherei durch diebritiſche Regierung pro leſe und Freigabe der Schiffe

Schadenerſatz für die erlittenen Verluſte und völlige
Freiheit der Fiſcherei gefordert wird Die Reſolutiow
ſoll zur Kenntnis der engliſchen Behörde und des
Miniſteriums des Auswärtigen gebracht werden

Die Schwarze Liſte
Amerikaniſcher Pro gegen die Schwarze

e

W T Amſterdam 22 Juli Einem hieſigen
Blatt zufolge meldet die Times aus Waſhington
daß die neutralen Regierungen die Vereinigten Staaten
erſucht haben die Führung bei dem Widerſtand gegen
die britiſche Schwarze Liſte in die Hand zu nehmen
Dieſes Erſuchen und die erregte Stimmung in einem
Teile der Bevölkerung haben die Regierung in Waſhing
ton veranlaßt gegen England aufzutreten
Der amerikaniſche Proteſt erhält wahrſcheinlich die
Form einer ſcharfen Erklärung über das Amerika an
getane Unrecht Der niederländiſche Geſandte in
Waſhington trat als D Dolmetſch der neutralen Beſchwer
den auf und erklärte daß ein niederländiſches Schiff ſich
weigerte Konoſſamente amerikaniſcher Firmen anzu
nehmen die auf der Schwarzen Liſte ſtehen

Waſhington 22 Juli Reuter Das Staatsdepartement hat den amerikaniſchen Botſchafter in Lon
don beauftragt ſich darüber zu informieren welche
amerikaniſchen Firmen auf Grund des Geſetzes über den
Handel W dem Feinde auf die britiſche Schwarze Liſte

und welche Grün de dafür maßgebend
ritt wurde im Anſchluß an das nichtforn um Aufklärung d geſtern an den briti

45 8ſchen Botſchafter in Waſhington gerichtet wurde unter

Das Anterhaus und die Kämpfe in
Meſopotamien und an den

Dardanellen
W T London 22 Juli Die s ſchreibt

im Leitartikel über die Debatte im Unt tſe DerPremierminiſter wurde allmähli ch gez wungen
zuzugeſtehen daß die Unterſuchungskommiſſion für die Dardan el len und Meſopeta
mien Vollmachten zur Zeugenvernehmung erhalten
würde ferner die dazu nötigen Be lan ligunger und
Verſprechen wieder eine Auseinanderſetzung dar r
zuzulaſſen und ſelbſt den Antrag dazu zu ſtAs quith le ſtete anfänglich auf jeder dieſer einz nen

Stufen Wi d und gab in jedem Falle nur unter
ppoſition nach Es war ein ſehr be

ſchnell ſich die Politik der Re
ß des ſehr kritiſch geſtimmten

e as Blatt fährt fort Wiring offenbar warnen daß das Publi
timt iſt ſich mit weniger alsvol Uſtän indie gen Unterſuchung zufriedena deVelſenos enteuer iſt vorbei aber
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J g e J edeeit mehr als eir nem Jahre und jeder
iſt bi her geſch 1 erHoſfnungsloſtgkeit im Schickſal

Caſements

M 9 tIV V London 72 J u 4 Jhat den Antrag Caſements gegen das Todesurteil
das Oberhbaus zu appelieren keine Folge gegeben und

ihm anheimgeſtellt ein Begnadigungsgeſuch an der
König zu richten

9

e

e



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 22 Juli
Weſtlicher Kriegsſchawplatz

Jm Somme Gebiet haben unſere Gegner nach
ihrer verluſtreichen Niederlage des vorhergehenden
Tages geſtern auf größere einheitliche Angriffe verzich
ten müſſen Einzelne Teilvorſtöße ſind mühelos ab
gewieſen oder ſchon im Entſtehen unterdrückt worden
Bei Säuberung eines Engländerneſtes im Fouregaux
Wäldchen machten wir einige Dutzend Gefangene
und erbeuteten neun Maſchinengewehre Die lebhaften

rerietämrie wurden mit Unterbrechungen fort
geſetztNördlich von Maſſiges Champagne blieb heute in 277
der Frühe ein franzöſiſcher Angriff auf ſchmaler Front
ohne Erfolg

Beiderſeits der Maas ſteigerte ſich die Artillerie
tätigkeit zeitweiſe zu größerer Heftigkeit Geſtern früh
und heute Nacht ſcheiterten feindliche Angriffe im Front
abſchnitt von Fleury

Eine unſerer Patrouillen nahm in der franzöſiſchen
Stellung nordöſtlich von St Dié 14 Mann gefangen

Der Flugdienſt war Tag und Nacht beiderſeits
ſehr tätig Mehrfache feindliche Bombenangriffe haben
nur geringen militäriſchen Schaden angerichtet teil
weiſe aber unter der Bevölkerung Opfer gefordert ſo in
Lach wo eine Frau ſchwer verletzt und drei Kinder
getötet wurden

Unſere Gegner verloren ſieben Flugzeuge im
Luftkampf und zwar vier ſüdlich von Bapaume und je
eins ſüdöſtlich von Arras weſtlich von Combles und bei
Roye Leutnant Wintgens hat ſeinen 10 und 11
Leutnant Höhndorf ſeinen 10 Gegner außer Ge
fecht geſetzt Se Majeſtät der Kaiſer hat ſeiner An
erkennung für die Leiſtungen des Oberleutnants Frei
herrn v Althaus der bei Roye Sieger über einen
ſranzöſiſchen Doppeldecker blieb durch Verleihen des
Ordens Pour le möérite Ausdruck verliehen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeits der Straße Ekau Kekkan trotzen

brandenburgiſche Regimenter weiter den ſtarken ruſſiſchen
Maſſenangriffen die am Nachmittag wieder aufge
nommen und bis ſpät in die Nacht fortgeführt wurden
ſie ſind ſämtlich unter den ſchwerſten Verluſten für den
Feind zuſammengebrochen

Von der übrigen Front ſind Ereigniſſe beſonderer
Bedeutung nicht zu berichten

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersdorff
Weſt

Die Sommeſchlacht ſteht im Vordergrund der
Sreigniſſe Nördlich der Somme richten ſich die Be
mühungen der Engländer auf einen Durchbruch in Rich
tung Bapaume zwiſchen Ancre und Somme ſüdlich der
Somme bemühen ſich die Franzoſen den Weg über
Péronne nach Camerai zu öffnen Der bisherige Ver
lauf der Rieſenſchlacht läßt nach menſchlicher Voraus
ſicht vermuten daß es unſeren Gegnern nicht gelingen
wird einen Durchbruch in großem Stil durchzuſetzen
die Ausſicht iſt größer daß ſie an unſeren Stellungen
allmählich verbluten werden Jm Einzelnen nahmen
die blutigen Kämpfe folgenden er ortgeſetzten
Angriffen der Engländer an und ſüdlich der Straße
Albert Bapaume gelang es nach und nach in Beſitz
von Contalmaiſon und von Teilen des ldes von
Mameztz wie des Wäldchens von Trönes zu rn re
zwiſchen Pozièsres und Longueval in unſere Linien
ſtellenweiſe einzudringen Ovillers wurde von uns auf
gegeben Die Unſern gingen aber dann teilweiſe wieder
zum Angriff über Wir drangen in das Dorf Longueval
und das öſtlich anſchließende Gehölz von Delville Die
Briten unternahmen ſofort einen Gegenangriff konnten
ſich aber nur in einem Teil des Dorfes und des Ge
hölzes feſtſetzen Jm Anſchluß an die Kämpfe um Lon
gueval gingen Franzoſen und Engländer auf der ganzen
Front vom Foureaux Wäldchen öſtlich Pozisres bis
zur Somme erneut zum Angriff vor aber ihr erſter
ſtarker Anſturm wurde bereits gebrochen Südlich der
Somme endeten wiederholte Angriffsverſuche der Fran
zoſen in der Gegend von Barleux und weſtlich von
Eſtrées ſowie gegen Soyecourt mit einem vollkommenen
Mißerfolg Es gelang den Unſeren ſich eines Teiles
des verloren gegangenen Dorfes Biaches zu bemächtigen

Vor Verdun verbeſſerten wir nach der Annäherung
unſerer Linien an die Werke von Souville und Laufse
öſtlich der Maas und nördlich der Bahnlinie Metz
Verdun zunächſt unſere neuen Stellungen Verſuche
der Franzoſen das verlorene Gelände wieder zu gewinnen wurden ebenſo abgewieſen wie frangöſiſche An
griffe gegen die Höhe Kalte Erde und gegen Fleury
Südweſtlich des Werkes Thiaumont gelang es den

Im deutſchen Belgien
Von unſerem Brüſſeler Mitarbeiter

Es iſt begreiflich daß die Belgier die durch den Krieg
in eine recht unangenehme Lage gekommen ſind ſich
eifrigſt mit der Zukunft ihres Landes beſchäftigen
Es iſt auch ferner verſtändlich daß der größte Teil des
belgiſchen Volkes eine große Sehnſucht nach Frieden
hat die ſich in nur jeder möglichen Form äußert Wenn
man allerdings die etwas wilden Journaliſten hört
die im Auslande über belgiſche Politik ſchreiben könnte
man glauben daß es keinen Belgier gibt der es wagt
im jetzigen Augenblicke das Wort Frieden auszuſprechen
Dieſe Leute ſind es denn auch die um die Moral ihrer
Landsleute intakt zu halten die abenteuerlichſten Pläne
aushecken und ſie mit einer Gründlichkeit und einer
Umſtändlichkeit begründen die einer beſſeren Sache
würdig wären Einige wollen deutſches Gebiet ein
ſtecken andere begnügen ſich mit dem Großherzogtum
Luxemburg und wieder andere würden gern von Holland
etwas beſitzen und die vierte Gruppe endlich die der
Nimmerſatten reklamiert Luxemburg einen Teil der
Rheinlande und einen Teil von Holland zugleich Sie
treten alſo für eine Gebietserweiterung ein die Belgien
an Flächenumfang und Einwohnerzahl faſt verdoppeln
würde Zu gleicher Zeit erklären dieſelben Belgier ſie
kämpften an der Seite der Alliierten für die Befreiung
der kleinen Völker Ob ſie die Luxemburger nicht zu
den kleinen Völkern oder die Holländer und Rheinländer
für die belgiſche Raſſe reklamieren wollen um kon
ſequent zu bleiben laſſen wir dahingeſtellt Tatſache iſt
daß dieſe imperialiſtiſchen Pläne im Einverſtändnis mit
der belgiſchen Regierung propagiert werden denn es
wird in den belgiſchen Schützengräben ein kleiner natio
naler Katechismus verteilt der dieſe Gedanken vertritt

Auf dieſen annexioniſtiſchen Plänen bauen nun
einige belgiſche Blätter die im Auslande erſcheinen
auch wirtſchaftliche Zukunftspläne auf Sie waren es
denn auch die das Miniſterium veranlaßten an der
Pariſer Wirtſchaftskonferenz teilzunehmen weil ſie von
einer engeren Verbindung mit den Alliierten eine Los
löſung Belgiens von ſeinen geſchäftlichen Verbindungen
mit Deutſchland erwarten ie wiſſen zwar ganz
genau daß die belgiſche Jnduſtrie einen Teil ihres Auf
ſchwungs der geſchäftlichen Verbindung mit Deutſchland
verdankt und es iſt ihnen auch nicht unbekannt daß der
Hafen von Antwerpen ohne das deutſche Hivterland
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Franzoſen ſich vorübergehend in einem ſchmalen Teil
unſerer vorderſten Linien einzuniſten

Auf den übrigen Teilen der Weſtfront an vielen
Stellen beſonders von der Nordſee bis zum Ancrebache
ſind lebhafte Artillerietätigkeit und eine Reihe meiſt
kleinere Unternehmungen und Derſthge zu verzeichnen
die r unſeren Gunſten verliefen Auch ein ſtärkerer
Vorſtoß der Engländer bei Fromelles weſtlich Lille
wurde glatt abgewieſen

Oſt

Die Lage an unſerer Südoſtfront von der Bu
kowina bis Wolhynien geſtaltete ſich für uns
egee Die ruſſiſche Offenſive findet zur Zeit an

unkten der weitgeſtreckten Front kräftigen Wider

Von der bukowiniſch rumäniſchen Grenze
bis zum Dnjeſtr finden wir die deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Stellungen in folgender Linie ſüd
weſtlich Moldawa Jablonica im Tale des Czeremosz
Delatyn Mikuliczyn weſtlich Sadzawka nördlich des
Pruth beiderſeits von Chotimierz Dnunjeſtrſchleife
Dieſe Front wurde von den Unſeren gegen den ruſſiſchen
Anſturm nunmehr gehalten

Bei den Truppen der Armee des Generals Grafen
von Bothmer nördlich des Dnjeſtr wurden
nordweſtlich von Buczac z nördlich von Olesza in

diesfeitige Stellungen eingedrungene Ruſſen durch umfaſſenden Gegenſtot wiederholt zurückgeworfen und dabei

über 400 Gefangene gemacht Weiter nördlich von der
alten Kampfſtelle Burkanow an der Strypa ſüd
weſtlich von Tarnopol vereitelten bereits öſterreichiſch
ungariſche Vorpoſten einen ruſſiſchen Verſuch die Grä
ben gegen die diesſeitigen Stellungen vorzutreiben
Nördlich von Radziwillow wurden die Ruſſen verhin
dert längs der Bahn Brody Lemberg weſtlich gegen
Lemberg vorzudringen

Die Heeresgruppe des Generals von Linſingen
verließen wir in Stellungen am Fluſſe Stochod und im
Raume weſtlich von Luck und an der Lipa Am Stochod
ſchlugen öſterreichiſch ungariſche Truppen ruſſiſche An
griffe beiderſeits der Bahnlinie Sarny Kowel ab und
zerſtörten ruſſiſche Stellungen nördlich von Sokul Süd
weſtlich von Luck ergriffen deutſche Truppen im Gegen
ſtoß gegen angreifende ruſſiſche Kräfte mehrmals die
Offenſive Hierdurch gedeckt wurden ſüdlich von Luck
kämpfende verbündete Truppen ohne durch den Gegner
geſtört zu werden hinter die untere Lipa zurück

weſtlich von Luck wurden glatt abgewieſen ſübw
Luck konnten die Unſeren e wieder auf die Linie
Tereszkowiec Jelizarow vorſchieben

Bei der Heresgruppe de rinzen Leopold
von Bayern wurden in der Gegend von Skrobowa
Stellen der erſten Verteidigungslinie die bei Beginn
der ruſſiſchen Offenſive am 3 Juli aufgegeben wordenwaren zurückgewonnen en ruſſiſche Gegenſts e be
hauptet und hierbei 17 figiere und 1614 Ruſſen zu
Geſgngenen gemacht

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg wurden ruſſiſche Abteilungen die
bei Lennewaden nordweſtlich von Friedrichſtadt die
Düna zu überſchreiten verſuchten abgewieſen n
nach verſtärktem Feuer griffen ſtärkere ruſſiſche Kräfte
bei Katarinenhof ſüdlich von Riga an
Straße Eckau Kekkau entwickelten ſich lebhafte Gefechte
welche zu unſeren Gunſten endeten Unſere tapferen
Regimenter ließen die wiederholten mit verſtärkten
Kräften unternommenen ruſſiſchen Angriffe unter un
gewöhnlich hohen Verluſten für den Feind zuſammen
brechen

Oeſterreichiſch italieniſches Grenzgebiet
Hier hat ſich die Lage nicht weſentlich verändert Die
Signatur bleibt dieſelbe Artilleriekämpfe auf vielen
Stellen der langgedehnten Fronten und Teilgefechte An
der Front zwiſchen Etſch und Brenta in Südtirol griffen
die Jtaliener an verſchiedenen Stellen an insbeſondere
im Poſinatal nördlich von Schio und zwiſchen der
Cima Diece und dem Monte Raſta ſowie am Barcola
Paß Auch weiter nördlich am z im Ampezzo
gebiete an der Nordweſtgrenze Südtirols im Ortler
gebiet endlich am Mittagskofel an der kärntneriſch
krainiſchen Grenze fanden italieniſche Vorſtöße ſtatt
Nirgends hatten die Jtaliener Erfolge zu verzeichnen

Balkan
Eine feindliche Abteilung die einen vorgeſchobenen

bulgariſchen Poſten ſüdweſtlich von Gjepvgeli an der
griechiſch mazedoniſchen Grenze weſtlich des Wardar an
griff wurde abgewieſen Sonſt nichts Neues

Aſien

Weder in Meſopotamien noch an der Kaukaſusfront
ſind weſentliche Veränderungen der Lage zu verzeichnen
Die ruſſiſche Nachricht von der Einnahme der Stadt
Mamachatum weſtlich von Erzerum ermangelt noch
der Beſtätigung Dasſelbe gilt von der gemeldeten Be

genommen Weitere ruſſiſche Angriffe weſtlich und ſüd ſitzergreifung der Stadt Baiburt ſeitens der Ruſſen
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Die deutſche Stellung v

Verbündeten zu erhalten Nicht alle Belgier ſind ſo
verblendet eine derartige ſelbſtloſe Hilfe von England
und Frankreich zu erwarten und es hat ſich deshalb eine
ganz erhebliche Oppoſition gebildet in deren Mittel
punkt die Jndépandence Belge ſteht ein Blatt das ge
wiß nicht im Rufe der Deutſchfreundlichkeit ſteht Jm
Gegenteil es zeichnet ſich noch heute wie zu normalen
Zeiten durch einen verblendeten Deutſchenhaß aus iſt
aber hellſehend genug um herauszufinden daß die
Entente gar nicht in der Lage iſt Belgien dafür zu eni
ſchädigen was ein Abbruch der deutſchen Handels
beziehungen an Minus bringen müſſe Nach ſeiner An
ſicht muß Belgien freihändleriſch bleiben und mit allen
Nationen Handel treiben können wenn es beſtehen will
Beſonders ſcharf vertritt die in Brüſſel erſcheinende
Wochenſchrift Jnformation den belgiſchen Stand
punkt indem ſie auseinanderſetzt daß ein Land wie
Belgien das dreiviertel ſeiner Landesproduktion expor
tieren muß und deſſen Bedeutung auf dem Tranſitver
kehr ſeines Hafens des Hafens von Antwervpen liegt
ſich nicht den Luxus geſtatten kann eine wirtſchaftliche
Rachepolttik zu treiben Wer etwas Derartiges nicht in
Rechnung ſtelle verhindere Belgien ſich wieder zu er
heben und ruiniere es Das Blatt weiſt auf das Bei
ſpiel hin das das einſtmals ſo bedeutende Brügge er
lebte das auch von ſeiner Höhe herabgeſtiegen iſt nach
dem ihm das deutſche Hinterland verſchloſſen wurde
Das ſchutzzöllneriſche Frankreich müſſe der Feind Bel
giens bleiben Das ſei ſeit vierzig Jahren ſo geweſen
und manche Fabrik habe nach Frankreich auswandern
müſſen um das franzöſiſche Abſatzgebiet nicht zu ver
lieren Auch holländiſche Blätter namentlich das
ententefreundliche Allgemeen Handelsblad haben über
Belgiens wirtſchaftliche Zukunft ähnlich geurteilt Jn
einem Aufſehen erregenden Artikel ſagte das genannte
Organ Belgien habe vor dem Kriege jährlich für 700
Millionen Franks Waren an Deutſchland geliefert und
für eine Milliarde jährlich aus Deutſchland eingeführt
Wenn man vexlange daß Belgien ohne dieſe Ein und
Ausfuhr mit Deutſchland leben ſolle müſſe man ſich
klar darüber ſein wer den Erſatz ſchaffen könne Es
ebe Waren die man nur aus Deutſchland beziehen
önne und auch ohne weſtfäliſche Kohlen könne die bel

giſche Jnduſtrie nicht exiſtieren Auch dieſem Blatt iſt
es zweifelhaft ob man auf eine franzöſiſche Zufuhr
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or und nach der großen franzöſiſch engliſchen Offenſive

nicht beſtehen und proſperieren kann ſie hoffen aber
Erſatz für dieſen Ausfall durch die Großmut ihrer neuen
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Afrika
Aus Libyen kommt die Nachricht bon einem bedenbenden e der S äen e die Jiahg

20 nzierabnahmen Jm Weſen de e rwiſſ Weſten Aegyptens befanden ſg türkFreiwillige in ſiegreichen IWpſen gegen die rkiſ

z ändeEin Auſleben der Burenbewegung

Seitdem es der Bothaſchen Partei im D
tober vorigen Jahres gelungen war ſich in den len
um Parlament gegen die Burenpartei mit
ertzog und Dewet zu halten ſchien es in
üdafrika ruhig geworden zu ſein ſo ruhig daß Both a

und Smuts mit der großen Expedition gegen
DeutſchOſtafrika die Kraftprobe auf die
Loyalität Südafrikas machen zu nenglaubten J Mai 1916 habe ich Hſtafrife erobert
prahlte der Kriegsminiſter Smuts als er im Februar
von Kapſtadt abreiſte Mit Rieſenmitteln an Geld und
Menſchen wurde der Feldzug gegen Oſtafrika ins Ja
a aber das bisher Erreichte ſteht in keinem Ver
ältnis zu dem Kräfteaufwand Einſtweilen verblutet

die mißleitete ſüdafrikaniſche Jugend mehr oder weniger
zwecklos in Oſtafrika und der Buſchkrieg verſchluct
monatlich immer rieſiger werdende Mittel

So kann es nicht wundernehmen daß die Stimmung
der ſüdafrikaniſchen Preſſe ſelbſt der Bot a immergereizter und erbitterter wird Auch in Eng an cheint
man ſich über die Sicherheit der Stellung Bothas
eigene Gedanken zu machen Der bekannte holländiſche
Staatsminiſter Dr A Kuijper ſchreibt nach der
Deutſchen Wochenſchrift für die Niederlande hierüber

Nach der Monatsſchrift Round Table be
ginnt man ſich in England um Botha beſorgt zu machen

Man befürchtet Hertzog könne ſchließlich doch no
die Oberhand gewinnen auch erhält man den Eindru
daß Smuts doch eigentlich Bothas rechte Hand geweſen
und daß mit dem Aufbruch Smuts nach Deutſch Oſt
afrika Botha ſeinen beſten RPatgeber verloren hat

Was man anfänglich nicht geglaubt ſcheint ſich jetzt
zu bewahrheiten Smuts war von den beiden der weit
aus ſtärfere Allerdings iſt Smuts der Mann der ſich
in ſein Bureau gerade wie in eine Gefängniszelle zurück
zog und ſich einſchloß während Botha mehr der Redner
und der Mann der Rede in der Oeffentlichkeit blieb
aber wenn man ſie auf der politiſchen Wagſchale gegen
einander aufwiegt dann dünkt uns daß Botha als der
weitaus leichtere befunden werden muß

Da jetzt die Verbindung in Südafrika noch recht viel
zu wünſchen übrig läßt ſo ſcheint es Botha nicht gut
möglich zu ſein mit Smuts regelmäßig zu beratſchlagen
und nun Botha allein ſteht entpuppt ſich Hertzog als
ein ihm bei weitem überlegener Gegner auf parlamen
tariſchem und ökonomiſchem Gebiet

Dies erwies ſich als im Parlament die von Botha
angergte Soldfrage betreffs der nach dem engliſchen
Kriegsſchauplatz entſandten und in Aegypten bereits ge
landeten ſüdafrikaniſchen Truppen zur Sprache kam

Botha hatte vorgeſchlagen dieſen Truppen dieſelbe
Löhnung zu zahlen wie den unter Smuts kämpfenden
Mannſchaften Dieſem Vorſchlag der Regiereung wider
ſetzte ſich Hertzog ſo tatkräftig daß das Parlament den
Antrag Bothas zurückwies

Auch engliſcherſeits gerät man mehr und mehr unter

r

den Eindruck daß Bothas Reich am Ende ſein
eund dieſes Ende ihn bitter enttäuſchen we

Das Burenelement lebt unter De Wet und Heryog
wieder auf

Kriegsallerlei
Warum er ſich anwerben ließ

Es ſind nicht immer die edelſten Beweggründe die
Tommy Altkins veranlaſſen der glorreichen rin
Armee beizutreten Jn einer engliſchen Wochen
wird ein Feldpoſtbrief veröffentlicht worin einer er
zählt wie er zwei Söhne Albions belauſchte als ſie c
gegenſeitig befragten weshalb ſie nun ſtatt im
veich auf dem Feſtlande ſtünden

Ja ſagte der eine ein noch rer Mann
bin Doppelwaiſe habe niemanden auf der gan
dem an mir gelegen iſt niemanden der an
niemanden an den ich denke bin außerdem auch ein
klein wenig abenteuerluſtig um nicht zu ſagen kriegs
luſtig alſo warum ſollte ich mich nicht
laſſe andere vflichtet m bei

er andere pflichtete ihm beiDa haſt du recht Siehſt du ich bin Witwer unb
zum zweiten Male verheiratet ich e ſieben inder
alles Angehörige des ſogenannten ſchwachen Geſchlecht
vier aus erſter drei aus zweiter Ehe beſitze ferner
ſehr lebendige Schwiegermütter und ſiehſt du da
ich mich anwerben laſſen nicht aus Kriegsluſt wie
ſondern einfach aus Friedensliebe einfach aus
liebe verſtehſt du

Der andere verſtand

Maßnahmen getroffen um die Häfen von Dünkirchen
und Calais zu begünſtigen Ueber die Folgen dieſer
Maßregeln könnten die Handelsherren in Antwerpen
Auskunft geben Wenn man alſo jetzt Beſchlüſſe faſſe
die den einträglichen Verkehr im Antwerpener Hafen
zum großen Teil ſtillegen werde ſetze man die Zukunft
Belgiens aufs Spiel Dieſe hänge überhaupt weniger
von den Abwehrmaßregeln gegen den Feind als vielmehr
von einer tüchtigen nach modernen Grundſätzen ge
leiteten Entwicklung der eigenen Kraft ab

Das ſind Stimmen die im beſetzten Belgien gehört
wurden Hier wächſt denn auch von Tag zu Tag die
Zahl derer die glauben das Miniſterium de Brooque
ville ſei mit ſeiner Politik dermaßen in eine Sackgaſſe
gekommen daß es weder ein noch aus wiſſe Es ſei
politiſch und finanziell in eine Abhängigkeit namentlich
von England geraten daß es nicht mehr das Geſetz des
freien Handels beſtimmen könne Dieſe Unfreiheit
werde von Tag zu Tag größer und müſſe logiſcherweiſe
zu einer Kataſtrophe führen wenn man ſich nicht noch
im letzten Augenblick auf ſich ſelbſt beſinne und die klar
zu Tage liegenden wirklichen Jntereſſen Belgiens er
faſſe Man iſt empört darüber daß Delegierte der bel
giſchen Regierung auf die Pariſer Wirtſchaftskonferenz
gegangen ſind ohne die maßgebenden Jnſtanzen zu
hören Die Handelskammern waren nicht in der Lage
ſich zu äußern und die wenigen Volkswirtſchaftler von
Bedeutung die Belgien beſitzt wurden auch nicht gehört
Nur ein Mann der ſoeben verſtorbene Warweiler hatte
ſich außern können Aber auch er hat ſich wie die
Jndépandence behauptet zum mindeſten ſehr reſer

viert über die Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskon
ferenz ausgeſprochen Man erklärt in induſtriellen bel
giſchen Kreiſen Deutſchland könne ohne Schwierig
keiten ſeinen geſamten Tranſitverkehr über Rotterdam
leiten Und man führt ſogar als Beiſpiel dafür daß
Rotterdam ſchon vor dem Kriege Deutſchland gewiſſe
Vorteile bot die Tatſache an daß die deutſche Poſt
Jahre hindurch nicht mehr über Belgien ſondern über
Holland geleitet wurde lediglich deshalb weil Holland
entgegenkommender war als Belgien Würden dieſe
Maßnahmen nach Friedensſchluß noch verſchärft dann
wären weitere Einbußen zu erwarten Deutſchland habe
alſo noch Trümpfe genug in der Hand um eine belgiſche
Kampfpolitik wirkungsvoll zu beantworten Mit
andern Worten in den maßgebenden belgiſchen Handels
und Jnduſtriekreiſen will man im allgemeinen von

Aus dieſem Grunde bekämpft man auch die imperialifti
ſchen Pläne der Anhänger des renMan würde es viel lieber ſehen wenn das Miniſterin
ſich mit anderen Fragen beſchäftigen würde So z B

mit der Frage der e i n jalich recht im Argen liegt in Belgien Hier wäre ei
I der Betätigung für Männer die ihr Vaterland
ieben denn bekanntlich beträgt die Zahl der Analpha

beten in Belgien immer noch etwa zwanzig vom Hun
dert in manchen Gegenden iſt der Prozentſatz gar noch
höher Zwar hat die deutſche Verwaltung in Ver
tretung der belgiſchen Regierung während der Qkkw
pation den obligatoriſchen Schulunterricht ar
aber damit allein iſt es nicht getan Die Schulen ſel
müſſen umgeſtaltet werden Der Lehrplan der höheren
Schulen muß moderniſiert er muß ſich aus den
Schlingen der franzöſiſchen Tradition befreien und vor
allen Dingen auf die Notwendigkeit des induſtriellen
Landes zugeſchnitten werden Vor allem muß den
Sprachunterricht reformiert werden Das ſind
über deren Notwendigkeit kein Belgier der ſich in der
Welt umgeſehen hat im Zweifel iſt Darüber ſollten
ſo ſagt man ſich die Miniſter in Le Havre die jetzt zum
Teil gar nichts zu tun haben den Kopf zerbrechen dannwürden ſie den Frieden vorbereiten Es wäre dies viel

beſſer als abenteuerlichen Plänen nachlgufen und Ver
un en übernehmen über die in Wirklichkeit nader rſeſſung doch nur das Parlament

könne Jhm müſſe es vorbehalten bleiben die zu
künftige Wirtſchaftspolitik zu beſtimmen denn es ſei im
Augenblick ja noch höchſt zweifelhaft ob das Miniſterium
de Brooqueville noch das Vertrauen des Volkes genieße

Wenn dieſe Gedanken einmal Geſtalt gewinnen
und es iſt gar nicht daran zu zweifeln daß es in abſeb
barer Zeit ſo ſein wird dann werden die belgiſchen
Machthaber ein paar unangenehme Tage erleben Der
Belgier iſt ein ſehr nüchtern urteilender Menſch wenn
es ſich um ſeine Geldbeutel Jntereſſen handelt Das
hat kein r 7 als der jetzige Miniſter Iausgeſprochen als er im Juni 1912 nach der l
niederlage ſingr rer über der urkga äußerte
Vielleicht iſt es an der Zeit gerade dieſen Politiker der
offenbar in der antideutſchen Politik die 2 Friedens
ſchluß befolgt werden ſoll Führer ſein will an jene

Worte zu erinnern 3
rechnen könne Frankreich babe vor dem Krieg allerlei einem Wirtſchaftskrieg gegen Deutſchland nichts wiſſen
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